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Bevorzugter Zitierstil für diesen Vortrag

Axhausen, K.W. (2004) Persönliche Biographie, soziale Bindungen 
und Reiseverhalten: Hypothesen und Vermutungen, Kolloquium 
Wissenschaftliche Mobilitätsforschung, Wissenschaftszentrum 
Berlin, Berlin, Juni 2004. 
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Position: Person als Netzwerkmitglied

Individuum

„Kontakte“

Haushaltsmitglieder
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Position: Person als Mitglied verschiedener Netze

Individuum

„Kontakte“

Haushaltsmitglieder
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Definition eines sozialen Netzwerks

Ein soziales Netz ist die Topologie, die beschreibt

• welche Person/Firma (Knoten) mit welcher anderen Person 
oder Firma durch

• durch direkte Kontakte (Strecken) einer bestimmten Qualität
(Streckenwiderstand) verbunden sind

NB: Nähe = 1/Streckenwiderstand
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Position: Individum im biographischen Kontexts
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Position: Persönliche Welt
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Aktivitätenrepertoire: Was, wie, wo getan werden kann

Mentale Landkarte: Verknüpfungen zwischen Orten und ihre 
generaliserten Kosten

Systematische Erwartungen über noch nicht besuchte Orte

Persön-
liche Welt
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Position: Persönliche Welt
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Aktivitätsraum: Aufgesuchte Orte

Aktionsraum: Erweiterung der Mentalen Landkarte um die Orte, die aus 
zweiter Hand bekannt sind (Medien, Freunde und Bekannte)
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Beispiel eines lokalen Aktivitätenraums

Frau, 24
Vollzeit
Alleinstehend
216 Wege / 6 

Wochen

12000761
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Beispiel eines lokalen Aktivitätenraums

Mann, 50
Vollzeit
1 Kind
120 Wege / 6 

Wochen

1201051
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Aktivitätenräume: Pendler nach  Zürich (2000)



12

Position: Effekte der industriellen Moderne

Partizipation allen an den Produktivitätsgewinnen

Drastische Reduktion der generalisierten Kosten der 
Raumüberwindungen

(Weitgehender) Ersatz der lokalen persönlichen Bindungen durch 
anonyme Instrumente der sozialen Integration
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Moderne: Produktivitätswachstum in West Europa
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Moderne: Kostenverfall im Verkehr
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Moderne: Kostenverfall in der Telekomunikation
A

da
pt

ed
fro

m
FC

C
  (

20
01

)

0

250

500

750

1000

1250

1500

1750

2000

1930 1940 1950 1960 1970 1980 1990 2000
Year

In
de

x 
[1

99
5 

= 
10

0]

US International and interstate average
revenue per minute



16

Rückkopplungen im System

Verkehrssystem Anbieter Nachfrager

Niedrigere (Gen.) Grössere Bessere 
Nutzerkosten Märkte Auswahl

Höhere Verkehrs- Spezialisierung Bessere Qualität
leistungen Höhere Löhne Mehr Auswahl
Bessere Aus-
lastung Produktivitäts- Niedrigere 

wachstum Preise
Grössere Einheiten

Mehr Mittel zur Längere Wege Längere Wege
Erweiterung/Erhaltung
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Soziale Netze: Hypothese 1

Die Grösse der Ausdehnung (Geographie) der sozialen Netze ist 
umgekehrt proportional zu den generalisierten Kosten der 
Raumüberwindung 

Nebenbemerkung: Bei räumlich kleinen Geographien ist es 
wahrscheinlicher, dass zwei Personen über verschiedene 
funktionale Netze mehrfach miteinander verknüpft sind.
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Räumlich köherente Netzwerke (Früher ?)
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Räumlich nicht-koherente Netzwerke (Heute ?)

Massstäbe könnten
verschieden sein
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Soziale Netze: Hypothesen 2a und b

Menschen gehören mehr Netzwerken an als früher
Menschen halten mehr Kontakte aufrecht als früher

• Mehr verfügbare Freizeit über den Lebenszyklus 

• Generalisierten Kosten der Raumüberwindung sind drastisch 
gesunken 

• Telekommunikationskosten sind fast vernachlässigbar

• Kopieren von Nachrichten ist fast umsonst
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Soziale Netze: Hypothese 3

Kontakte sind selektiver als früher

• Kein Zwang mehr sich auf die „Nachbarn“ zu beschränken
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Soziale Netze: Hypothese 4

Die Verteilung der Kontaktzeiten ist linksschiefer als früher

• Selektivität der Kontakte

• Zeitaufwand für das Kennenlernen des Alltags der Anderen

• Weniger Tratsch 

• Weniger zufällige Begegnungen und Beobachtungen
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Soziale Netze: Vermutung

Die Selektivität wird durch die allgemeine Verfügbarkeit von 
Mobiltelephonen erhöht:

• Spontanere Muster der Zeitnutzung

• Weniger vorhersehbare Anwesenheiten an bestimmten 
Orten
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Biographien: Hypothese 1

Der Reisestil der Kindheit und Jugend, d.h. der Eltern, prägt den 
Stil der nächsten Generation

• Es ist die emotionale Bewertung der Orte, die tradiert wird.

• Die Lust auf Abwechslung wird tradiert

• Die Haltung zum Reisen wird tradiert
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Biographien: Hypothese 2

Die Aktionsräume akkumulieren sich über den Lebensweg

Vermutung: Sie wachsen exponentiell mit der Anzahl der Stationen
durch vermittelte Erfahrungen Dritter
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Hypothese 3a und b: Biographien

Die Elemente des Aktivitätenrepertoires „veralten“ 
Die aktuell relevante Grösse des Aktivitätenraums bleibt konstant 

durch stetige Innovation

• Orte und Angebote verändern sich

• Idealisierung der Orte/Aktivitäten durch das Gedächtnis, 
respektive „Verallgemeinerung“
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Mobidrive - Karlsruhe: Anzahl Orte und Wege
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Innovation in der Zielwahl
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Varianz der Aktivitätenräume: Mobidrive Beispiel 

Mann, Vollzeit

Schwarz: Werktage
Blau: Wochenende

Strichdicke: 
Wochen 1+2; 3+4 und 5+6
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Folgen: Verkehrsverhalten

Aktionsräume sollten grösser sein als früher

Regelmässige Fernreisen sollten notwendig sein

Schnelle Verkehrsmittel sollten populär bleiben 
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Durchschnittliche Distanz zu Wohnorten der Kontakte

Distance between home locations [km]

Abroad
60 - 250 km

50 - 60 km
40 -50 km

20 - 30 km
10 - 20 km

0 - 10 km

Pe
rc

en
t [

%
]

50

40

30

20

10

0

Important contact

No

Yes



32

Aktivitätenräume: Schweizer Einzugsgebiete seit 1970
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Folgen: Lokale Anomie

Reduzierte lokale Kontakte sollten das lokale Vertrauensniveau 
senken:

• Wachsende Investitionen in die Sicherung der Wohnung und 
der Person

• Reduzierte „exposure“ im Verkehrsverhalten (Zu Fuss, 
Radfahren, ÖV)
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Folgen: Erhöhte Wohlfahrt

Die sozialen Netze sollten homogener (besser abgestimmt) sein 
und daher für die Mitglieder produktiver
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Wann wird der Grenznutzen Null werden ?

Die lokale Anomie belastet die anderen Mechanismen sozialer
Integration zu stark

Die Kosten der privaten und individuellen Schutzvorrichtungen
könnten unerschwinglich werden.

Die Umweltexternalitäten könnten zu hoch werden

Der Trend in den Transportkosten wendet sich
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Preise für Mineralöl
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Zurück in die Zukunft ?
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Anhang: 1999 Mobidrive 6-Wochentagebuch

Kurze Beschreibung:
• Wege-basiertes Tagebuch mit teilweise offenen Kategorien

zum Wegezweck
• Sechs Einwochen-Tagebücher in Karlsruhe und Halle
• 360 Befragte (100-200 DM Anreizzahlung) (etwa 20% der

Teilnahmeberechtigten aus einer Telephonstichprobe) 
(Praktisch keine Abbrecher nach Beginn der Befragung)

Für mehr Details siehe:

http://www.ivt.baug.ethz.ch/vrp/ab25.pdf
http://www.ivt.baug.ethz.ch/vrp/ab52.pdf
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Anhang: 2002 Kontrasträume Befragung

Kurze Beschreibung:
• Kombinierter Zeitbudgetfragebogen (Alle Zwecke) 
• 12 (6) Einwochentagebücher in Zürich (Berlin)
• 70 Befragte (150 sFr Anreizzahlung) (Rekrutierungsrate

etwa 10% aus einer Telephonstichprobe) (Praktisch keine
Abbrecher nach Beginn der Befragung)

Für mehr Details siehe:

http://www.ivt.baug.ethz.ch/vrp/ab123.pdf
http://www.ivt.baug.ethz.ch/vrp/ab121.pdf


